
Daten verwalten

Daten­
banken
In professionellen Datenbanken liegen Unmengen 
von Informationen und Daten zu bestimmten The­
men. Das Schönste: Auch mit einem Heimcomputer 
wie dem C 64 kann man auf die Daten zugreifen.

B
estimmt haben auch 
Sie zuhause ein Datei- 
verwaltungs-Programm, 
das Sie entweder selbst 
geschrieben oder gekauft 

haben. Wozu dient in der Re­
gel ein solches Programm? 
Man speichert die Anschrif­
ten von Vereinsmitglieder, 
Schallplatten, Videokasset­
ten oder den Inhalt von Dis­
ketten. Dadurch hat man ge­
genüber einer Kartei den 
Vorteil, schnell eine Liste 
ausgeben zu lassen, die 
nach bestimmten Kriterien 
geordnet ist. So ist es mit ei­
nem Dateiverwaltungs-Pro­
gramm ein leichtes, alle Ver­
einsmitglieder, die in einer 
bestimmten Woche Geburts­
tag haben, ausdrucken zu 
lassen. Bei einer Kartei müß­

te jedes einzelne Kärtchen 
dazu in die Hand genommen 
werden.

Auch im professionellen 
Bereich gibt es solche Datei­
verwaltungen, nur sind sie 
wesentlich leistungsfähiger 
und tragen den Namen Da­
tenbanksysteme. Inzwischen 
wird damit fast alles Mögli­
che elektronisch gespei­
chert: Informationen aus den 
Naturwissenschaften, der 
Technik, der Medizin und 
der Wirtschaft.

Bild 1 zeigt beispielsweise, 
wie eine Datenbank-Recher­
che aussehen kann. Es wur­
de die Datenbank ABDA-INT 
gewählt, die über Datex-P 
und die Deutsche Mailbox zu 
erreichen ist. Mit Hilfe der 
Datenbank ABDA-INT las-

MAILBOX-Information über Datenbanken
Nachstehende Datenbanken Q)B) sind (Stand: 7.1.86) aufrufbar:
ABDA
ist eine deutschsprachige Faktendatenbank. Sie enthält Informationen zu 
Neuerscheinungen auf dem Arzneimittelmarkt der BundesrepubUk 
Deutschland. Die Informationen werden vom »ArzneimitteUoüro der Bun­
desvereinigung Deutscher Apothekerverbände« zusammengestellt. Die 
Datenbank wird vierteljährUch aktualisiert.
ABDA-PHA — Standardabfrage —
pharmakologische Angaben zu einem Handelsnamen
ABDA-THE — Standardabfrage —
therapeutische Angaben zu einem Handelsnamen
ABDA-TOX — Standardabfrage —
toxikologische Angaben zu einem Handelsnamen
ABDA-IND — Standardabfrage —
Angabe der Handelsnamen von Medikamenten zu einer bestimmten Indi­
kation nach dem Indikationsschlüssel
ABDA-INT
Dient der Recherche von Interaktionen zwischen Medikamenten unter­
einander oder von Medikamenten mit Nahrungsmitteln. Zu ihrer Abfrage 
müssen Sie die Abfragesprache CCL beherrschen.
AP-FINAN
Wirtschaftsinformationen der Nachrichtenagentur »American Press (AP).
AP-NEWS
Allgemeine Nachrichten der letzten sieben Tage von der Nachrichten­
agentur »American Press (AP).
CCLTRAIN
(Common Command Language Training) Übungsdatenbank zur Abfrage­
sprache CCL(=GRIPS).

DB-ELMA
Auskünfte über InterCity-Züge im Gebiet der Deutschen Bundesbahn. 
DUNE
QJirect Information Access Network for Europe — GUIDE) Verzeichnis eu­
ropäischer Datenbanken ff)B), DB-ErsteUer und DB-Anbieter (»Hosts«).
DUNIS
(Directory of UN Information Systems) Verzeichnis von UN-Informations- 
steUen wie: Bibliotheken, bibliographischen Diensten, statistischen Dien­
sten, computergestützten Informationssystemen (inklusive Zugangsver­
fahren).
EABS
^uro-Abstracts) BibUographie veröffentlichter Ergebnisse wissenschaftli­
cher und technischer Untersuchungen im Auftrag der EG 
EFH
E.F. Hutton — HUTTONLINE, Informationen über Aktienkurse, — Indizie, 
Wirtschaftslage, Anlagetips, Firmen-Hintergrund und dergleichen für US- 
Wirtschaft und -Firmen; erstellt von der Börsenmaklergesellschaft E.F. 
Hutton.
EFH-KURS — Standardabfrage —
Einzelabfrage des aktuellen Kurses einer US-Aktie. Diese Angabe ist wäh­
rend der Öffnungszeit der New Yorker Börse höchstens 20 Minuten alt. 

EK-AMPRO — Standardabfrage —
(Einkaufsführer — Produkte des Maschinenbaus und der Elektrotechnik) 
2700 Herstelleranschriften und 25000 Produktbegriffe. Aktualisierung: 
2-3mal jähriich.
EK-BDI —Standardabfrage —
(Einkaufsführer — BDI — Die Deutsche Industrie — Made in Germany) 
Wirtschaftsadreßbuch mit 18000 Herstellerinformationen und 220000 Pro­
duktbegriffen. Aktualisierung: jährlich.
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Kurzname Ko­
sten 
ein­
mal

pro
Min.

pro 
Seg­
ment

~ÄBDA 2^0"

ABDA-IND 1.50
ABDA-INT 2.50
ABDA-PHA 1.50
ABDA-THE 1.50
ABDA-TOX 1.50
AP-FINAN 2.50
AP-NEWS 2.50
CCLTRAIN 0.55
CITIRATE 1.80
COMMODIT 2.50
DB-ELMA 0.95
DIANE 0.55
* DIMDI 0.25
DMI-B 0.06 0.003
DUNIS 0.55
EABS 0.55
*ECHO 0.55
EFH 0.95
EFH-KURS 1.00
EK-AMPRO 4.00 0.050
EK-BDI 4.00 0.050
EK-MRA 4.00 0.050
EK-VDMA 4.00 0.050
ENDOC 0.55
ENQUIRY 0.55
ENREP 0.55
EUREKA 0.55
EURODIC 0.55
* FIZ-TECH 0.25
GEOl-B 0.30 0.11 0.003
GKS 1.00 0.003
HECLINET 2.80
HOSTESS 0.55
*INKA 0.25
MEDLARS 2.50
NZN 1.00 0.003
OAG 3.50
OAG-S 1.50
RTECS 3.00
TELEBOX 0.30 0.25 0.003
TELEINFO 0.95
TLX-STAT
TYMINFO 0.95
ZDB__________ 1.00 0.003

Tabelle 2. Kosten von Daten­
bankrecherchen über die
Deutsche Mailbox

sen sich Interaktionen zwi­
schen Medikamenten und 
Nahrungsmitteln feststellen. 
Um Ihnen das einmal in der 
Praxis zu zeigen, haben wir 
einmal die Interaktionen von 
Aspirin mit Nahrungsmittteln 
abgefragt.

Vorsicht bei Aspirin 
und Schweinebraten

Aspirin, das Sie sicherlich 
kennen, ist ein Salizylsäure- 
Derivat und wird in der Re­
gel gegen Glieder-, Kopf- 
und Zahnschmerzen einge­
setzt. Gleich die ersten Infor­
mationen, die ABDA-INT 
gibt, sagen etwas über die 
Zusammenwirkung von As­
pirin mit fett- und eiweißrei­
chen Nahrungsmitteln aus. 
Es werden die Handelsna­
men von Tabletten aufge­
führt, die Aspirin enthalten 
und der »Terminologiegrup­
pe A« (dem ersten Teil der In­
teraktionspartner) angehö­
ren. Die Substanzen der Ter­
minologiegruppe B sind ein­
facher aufzuzählen: fett- und 
eiweißreiche Nahrungsmit­
tel. Die Leistung der Daten­
bank besteht in diesem Bei­
spiel darin, Auskunft dar­
über zu geben, welche Sub­
stanzen man besser nicht zu­
sammen einnehmen sollte.

Ein Arzt könnte über die 
Datenbank ABDA-INT sofort 
Auskunft darüber bekom­
men, ob zwei verordnete 
Präparate, gleichzeitig ein­
genommen, verträglich sind 
oder nicht. In der Regel fin-

EK-MRA — Standardabfrage —
(Einkaufsführer—Meßtechnik + Regelungstechnik + Automatik)Mit 1900 
Anschriften und Produktinformationen.
EK-VDMA — Standardabfrage —
(Einkaufsführer — Wer baut Maschinen) 4000 HersteUer und 60 000 Pro­
duktbegriffe.
ENDOC
(Environmental and Documentation Centers within EC) Informationszen­
tren und aktueUe QueUen in der EG zu aUen Fragen des Umweltschutzes. 
ENQUIRY
Verzeichnis europäischer Hosts und Postgesellschaften.
ENREP
Environmental Research Projects within EC) Forschungsprojekte inner- 
halb der EG zu aUen Fragen des Umweltschutzes.
EUREKA
Projekte und Personen im Bereich der Forschung zur europäischen Inte­
gration.
EURODIC
(Euro-Dictionary) Terminologie-DB der Übersetzungsdienste der EG- 
Kommission.
GKS
(Gesamtverzeichnis der Kongreß-Schriften) Bibliographie und Standortan­
gaben zu Kongreß-Schriften auf der Basis freiwiUiger Angaben deutscher 
Bibliotheken.
HECUNET
»Health Care Literature Information Network« informiert über Literatur auf 
dem Gebiet des Krankenhauswesens. Die DB wird vom Institut für Kran- 
kenhauswesen(IFK), TU-Berlin« und dem »Deutschen Krankenhausinstitut 
CDKI), Düsseldorf« ersteUt und aUe zwei Monate aktualisiert.

HOSTESS
Verzeichnis der Teilnehmer im britischen PSS-System.
MEDLARS
»Medical Analysis and Retrieval System« verzeichnet die medizinische 
Fachliteratur seit 1981. Die Bibliographie wird von der »National Library of 
Medicine @iLMX USA« ersteUt und monatlich aktualisiert.
NZN
(Niedersächsischer Zeitschriften-Nachweis) Zeitschriften-Bestände von 
Bibliotheken im Bereich des Niedersächsischen Zentralkatalogs und eini­
ge aus dem Bereich des Norddeutschen Zentralkatalogs.
OAG
(Official AirUne Guide) Verzeichnis aller Linienflüge.
OAG-S — Standardabfrage —
Schnellabfrage einer Flugverbindung (max. 6 Angaben).
RTECS
»Registry ofToxic Effects of Chemical Substances« verzeichnet Toxizitäts­
untersuchungen. Die DB wird vom »National Institut for Occupational Safe­
ty and Health Ü4IOSH), USA« ersteUt und vierteljährlich aktualisiert.
TELEINFO
Information über internationale Verbindungen zum US-Datennetz TELE- 
NET.
TYMINFO
Verzeichnis der Teilnehmer im TYMNET-System der USA.
ZDB
Zeitschriften-Nachweis deutscher BibUotheken (auf freiwilliger Basis).

Tabelle 1. Datenbanken, die über deutsche Mailboxen erreichbar 
sind
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DATEX-P: 44 8900 49130 
nui dbr3st3 
DATEX-P: Passwort 
XXXXXX

DATEX-P: Teilnehawrkennung dbr3st3 aktiv 

45400091110

DATEX-P: Vorbindung hergestellt mit 45 4000 96110 - Sammelanschluss 
(001) (n, Tlnkg dbr3st3 zahlt, Paket- Laenge: 128)

DeutscheMailbox (DM1)

Name? Meyer 
Password?

Letzter Anruf: 30-03-86, 17:38:59
Mittwoch, 02. April 1986, 18:36:00 (Port 1)

Momentaner Ansagetext:

•*• IN DRINGENDEN FAELLEN BITTE ANRUF ODER DIREKT 089/51493-39

Bitte in folgenden "Brettern"

ANGEBOTE (01-04-86)

Nr. ST Datum Zeit Abs./Empf.

6 EU 28-03 17:39 GEOl:ESHER

Befehl: da abda-int

Verbindung hergestellt. (8)

nachschauon:

Zeilen Betreff

235 ZU GAL-IUK-KONGRESS

BASE COMMAND ACCEPTED FOR AC00;ABDA-INTERAKTIONEN;ED:01.01.66 TO 15.03.85 
? 
find aspirin

1.00 NUMBER OF HITS IS 7 
? 
show

1.00/000001 DIMDI: -ABDA-INTERAKTIONEN /COPYRIGHT ABDA
NU: 00091 DD: 850319 ND: 0006000940 AD: 000000 EM: 850301 STA: 0 
TERMINOLOGIEGRUPPE A : Acetylsalicylsaeure und -Salze, oral

EFFEKT: Wirkungsabnahme 
: Resorptionsverminderung der Acetylsalicylsaeure

TERMINOLOGIEGRUPPE B : Nahrungsmittel, fett- und eiweissreiche
TERMINOLOGIE A 
••STOFF Acetylsalicylsaeure und -Salze 
»»•MONOSTOFFARZNEIMITTEL Acetylin Acetylsalicylsaeure Tabl. (Ratiopharm) 

ASS-Dura ASS-Frldetten Acidum acetylosalicyllcum Hagedabletten 
Acidum acetylosalicyllcum Tabl. (Curamed) 
Acidum acetylosalicyllcum Tabl. (Engelhard) ASS-Woelm 
Aspirin, -Junior Aspro Colfarlt Contrheuma-retard Gelopol 
Godamed Halgon Monobeltin Solpyron Temagin ASS 600 Trineral 

MORE

•••KOMBINATIONSPRAEPARATE Aceta-Rapid Aktren Alacetan N Algaton A 
Arcygdalon Antl-Opt Antlneuralglcum comp. Besch (Besch, Hamburg) 
Antineuralgie-Tabletten mit Coffein Antirheumaticum A 55 Apernyl 
Antispondylitis comp. Kaps. Apragon Apyron Asasantin Aspalox 
BayroVas Bekunlsana Bcrslcaran N Bisolvon Gribletten Bonasanit
Bramalgan Cafaspin CCTabl., -forte. -forteN Certonal-B 
Chephapyrin, -N Cheplamed Chinaspln Coffetylin 
Combisek-Tabletten Congrippin N Contradol. -N 
Contraneural Tabl., -N Tabl. Contra-Schmerz Deskoval Tabl. 
Dolo Vlsano Dolofugin Dolomo. -TN Dolor 100 Dolviran Dolyn C 
Dorocoff Elmigrin Tabl. Elmigrin S Erftopyrin Tabl. Eu-Med S
Febrisan Fensum Tabl., -mit Kodein Flbrex Kaps. Fineural, -N
Flumldin comp. Foenal Fortalidon N Fyracyl 
Gelonida NA Tabl., --Saft Gelonida Tabl. Gelopol B Gentarol Tabl.

MORE
Gepan. -C HA-Tabletten HA-Tabletten-S Infrottetten 
Klar-Neu Tabl. Kreuz-Tabletten Magaris Malinert N 
Medrelif-Grippale Mega-Dolor N Meloka Mlgraene-Dolviran Miophen
Monacant Saft Moraplex Myotev NeoBonsen Neo- Gepan, --C 
Neuracetyl Neuralgin, -N Neuramag Tabl. Novacetol Pantomeda 
Pluscillin-A Pono Tabl. Praecimed Tabl., N Tabl. Praecineural 
Prontopyrin Prowol Pyracyl N Quadronal-A Refagan SP Tabl. 
Retortapyrin Rhcupyral Rhinivict Tag-Kapseln Ring-Tabletten 
Rio-Josipyrin RKT-Schmerz-Tabletten Robaxisal Romigal N Santasal 
Schmerz-Bionellen Schmerz-ex Siguran retard Silentan 
Spasmo-Gentarol Tabl. Tempil N Thianeuron forte comp. s. p. 
Thomapyrin N Togal Tabletten Treupel Tabl. Veralglt N 
Waucopyrin Tabl. Y-Ops

MORE

TERMINOLOGIE B
••STOFF Nahrungsmittel, fett- und eiweissreiche
INTERAKTIONEN :Fett- und eiweissreiche Nahrungsmittel

verzoegern die Resorption von Acetylsalicylsaeure.
Nahrungsmittel, die den Farbstoff Tartracin (gelbe Faerbung) oder zusammen 
mit Patentblau (grucne Faerbung) enthalten, koennen die Gefahr von 
gastrischen Schaedigungen erhoehen.

EMPFEHLUNG :Acctylsalicylsaeurehaltige Fertigarzneimittel
sollten zusammen mit der Mahlzeit eingenommen werden. Es ist darauf zu 
achten, dass bei der Einnahme reichlich Fluessigkeit zugefuehrt wird, da 
hierdurch die Verzocgcrung der Resorption nahezu aufgehoben wird.

Wenn Acetylsalicylsaeure in Form von Brausctablettcn verabreicht wird, 
erfolgt durch Nahrungsmittel keine Rcsorptionsbehinderung.

WIRKUNGSMECHANISMUS :Der genaue Wirkungsmechanismus ist noch nicht
bekannt.
Durch eine erhoehte Solubilisierung kann cs auch zu einer besseren 
Resorption kommen.
Tartracin hemmt aufgrund seiner Pyrazolstruktur das Enzym
Prostaglandinsynthetase. Damit wird weniger Prostaglandin synthetisiert.
Prostaglandine schuetzen den Magen vor Ueberproduktion von Salzsaeure.

KLINISCHE BEOBACHTUNGEN
Bogentoft, Carlsson, Ekenved,und Magnusson
haben beobachtet, dass Acetylsalicylsaeure auf vollen Magen eingenommen - 
namentlich bei hoeheren Dosen - weniger Magenbeschwerden (z.B. Sodbrennen, 
Spasmen oder Geschwuere) verursacht. Die Resorption ist bei Einnahme mit

der Mahlzeit waehrend der ersten 90 mln um 30 bis 50 % reduziert.

Steele und Bourne 
beobachteten, dass Fett und Eiweiss die Resorption vermindern. 
Durch die Gabe von reichlich Fluessigkeit kann die Resorption wieder 
erhoeht werden. 
In Gegenwart von Tartracin kommt es ueber eine Hypersekretion zu einer 
Schaedlgung der Magenschleimhaut. 

MORE

LITERATUR :

Bogentoft, C., Carlsson J., Ekenved, G. 
und Magnusson, A., 
Europ. J. Clin. Pharmacol. 
14. 
351 (1978) 

Koch, P. A., Schultz. C. A.. Wills, R. J., Hallquist S. L. 
und 
Welling P. G.. 
J. Pharmac. Sci. .

„c„ 67 Bild 1. Ganz einfach lassen sich
1633 (1978, Interaktionen zwischen Medikamen-

st..i., F ten erfahren, ohne »Bücherwälzen«
und 
Bourne, A., 
The Man/Food Equation, London. New York. San Francisco 1975, S. 222, 
Academic Press 

M0RE •
1.00/000002 DIMDI: -ABDA-INTERAKTIONEN /COPYRIGHT ABDA 
NU: 00090 DD: 850319 ND: 0006000930 AD: 000000 EM: 850301 STA: 0 
TERMINOLOGIEGRUPPE A : Salicylsaeure-Derivate

EFFEKT: Wirkungszunahme 
: Verstaerktc Gefahr gastrointestinaler Blutungen 

TERMINOLOGIEGRUPPE B : Alkohol
MASSNAHMEN : Patient beobachten !
TERMINOLOGIE A 
**STOFF Acetamlnosalol Acetylsalicylsaeure und -Salze 
•»•MONOSTOFFARZNEIMITTEL Acetylin Acetylsalicylsaeure Tabl. (Ratiopharm) 

ASS-Dura ASS-Fridetten Acidum acetylosalicyllcum Tabl. (Curamed) 
Acidum acetylosalicyllcum Hagedabletten 
Acidum acetylosalicyllcum Tabl. (Engelhard) ASS-Woelm 
Aspirin. -Junior Aspro Colfarlt Contrheuma-retard Gelopol 

HORE 
stop

QUERY-NO: 0128; END-USER-ID: DM1:282 ; POOL: AC00 
CUSTOMER.: XKPDM001; DATE: 07.01.86; TIME: 17:22:57 
Verbindung abgebrochen. (8) 

7 Minuten. 156 Segmente: DM 10.50 

Befehl: ende 

Sie haben 1 ungelesene Nachrichten. Trotzdem beenden (J/N)?j 
Anruf um 17:31:08 beendet. (36 Minuten. 821 Segmente) 

DATEX-P: 44 8900 49130

den sich solche Informatio­
nen auch auf den Beipack­
zetteln oder den Medika­
mentbeschreibungen. Aber 
hier wird meist nur die Sub­
stanzklasse genannt, mit der 
ein Medikament unverträg­
lich ist und nicht der Han­
delsnamen des Medikamen­
tes. Durch die Datenbankab­
frage, kann sich ein Medizi­
ner viel Blätterarbeit in Bü­
chern und Zeitschriften er­
sparen.

Auch die jüngsten Nach­
richten aus Politik und von 
der Börse lassen sich über 
Datenbanken abrufen. So 
findet man in Datenbanken 
häufig schon Neuigkeiten, 
bevor sie gedruckt sind. Fin­
dige Geschäftsleute haben

nämlich bemerkt, daß es 
heutzutage immer wichtiger 
wird, schnell auf bestimmte 
Informationen zugreifen und 
sich umfassend informieren 
zu können. Sie haben auch 
erkannt, daß sich damit ein 
gutes Geschäft machen läßt.

Wenn Sie schon einmal Li­
teraturrecherchen zu einem 
bestimmten Thema, etwa aus 
der Naturwissenschaft, ge­
macht haben, wissen Sie, 
daß dabei viel Zeit aufge­
wandt werden muß. Selbst 
wenn Sie sich schon durch 
die Sekundärliteratur ge­
kämpft haben und wissen, in 
welchen Publikationen mehr 
über das gesuchte Thema 
steht, kann immer noch das 
Gesetz von Murphy (Alles

geht schief!) Wirkung zei­
gen: Der benötigte Titel steht 
in einer Bibliothek, die hun­
derte von Kilometern ent­
fernt ist, oder ist gerade aus­
geliehen.

Hier lohnt sich der Einsatz 
von Datenbanken. Denn 
durch die Eingabe von ein 
paar Befehlen in den am Ar­
beitsplatz stehenden Com­
puter lassen sich die ge­
wünschten Informationen 
ebenfalls abrufen. Nur 
schneller und damit viel­
leicht auch billiger.

In USA kann inzwischen 
fast alles über Datenbanken 
abgerufen werden, falls die 
Informationen jünger als 10 
bis 15 Jahre sind. Das liegt 
zum Teil daran, daß die Ame­

rikaner dem Elektronikzeit­
alter etwas aufgeschlosse­
ner gegenüberstehen als die 
Europäer. Viele Publikatio­
nen liegen dort nämlich zu­
erst elektronisch gespei­
chert und dann erst dann ge­
druckt vor. Informationen 
können so wesentlich 
schneller in einer Daten­
bank bereitgestellt werden.

Obwohl Amerika weit ent­
fernt ist, kann man auch die­
se Datenbanken nutzen. Da- 
tex-P lautet das Stichwort.

Doch wie kommt man an 
die gespeicherten Daten 
heran? Im Prinzip mit einer 
einfachen DFÜ-Ausstattung 
(Computer, Laufwerk, Aku­
stikkoppler, Terminalpro­
gramm und einer NUI für ei-
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nen Datex-P-Zugang). Da 
aber der Zugriff auf Daten­
banken Geld kostet und die 
Kosten irgendwie verrech­
net werden müssen, kann 
nicht jeder ohne weiteres 
darauf zugreifen. Damit man 
Zugriff auf eine spezielle Da­
tenbank hat, muß man ange­
meldeter Benutzer sein. Pro 
Monat sind dafür etwa 50 bis 
100 Mark Grundgebühren zu 
zahlen und zusätzlich Ge­
bühren für die abgerufene 
Informationsmenge. Man hat 
dadurch aber nur Zugang 
auf eine bestimmte Daten­
bank, die in der Regel auch 
nur Daten zu einem bestimm­
ten Thema anbietet.

Aber es gibt noch eine an­
dere Möglichkeit an Daten 
heranzukommen: Der Um­
weg über »Informations- 
Makler«. So ein Informations- 
Makler ist an mehrere Da­
tenbanken angeschlossen, 
auf die jeder Kunde zugrei­
fen kann, ohne selbst einge­
tragener Benutzer einer Da­
tenbank zu sein. Solche In­
formations-Makler sind häu­
fig professionelle Mailbo­
xen. Meist fällt in diesem 
Zusammenhang der Name

»Host«. Ein Host ist ein Com­
puter, der Zugriff auf eine 
oder mehrere Datenbanken 
hat und diese so aufbereitet, 
daß die Daten per DFÜ ab­
gerufen werden können.

Bekannte Mailbox-Namen 
sind: The Source, Compu­
Serve, Dialog, BRS/After 
Night in USA, »Deutsche 
Mailbox« sowie »Geonet« in 
Deutschland.

Über eine solche Mailbox, 
in USA bezeichnet man sie 
sinnvollerweise als »Informa­
tion Utilities«, lassen sich die 
verschiedensten Datenban­
ken abfragen (Tabelle 1). 
Der Vorteil: Es ist nur eine 
Grundgebühr für die Host- 
Benutzung zu bezahlen. Zu 
dieser Grundgebühr kom­
men dann noch Mindest- und 
Zeitgebühren, Stückgebühr 
pro angezeigter Information 
und Gebühren für extra Lei­
tungen. Also alle Kosten, die 
auch bei direkter Nutzung 
der Datenbank anfallen wür­
den, zuzüglich einem »Mak­
ler-Aufschlag« von 0 bis 50%.

Je nach Informationsinhalt 
schwanken die Kosten. Wäh­
rend es die aktuellen US- 
Aktienkurse bei der Deut­

schen Mailbox für etwa eine 
Mark gibt, kostet der Abruf 
des »London Oil Report« ei­
nen »Hunderter«. Genauere 
Auskunft gibt Tabelle 2.

Datenbanken lassen sich 
in drei Gruppen gliedern:
1. Fakten-DB, enthalten di­
rekt nutzbare Informationen. 
Beispielsweise über Besitz­
verhältnisse bei Firmen, Ei­
genschaften von Medika­
menten etc.
2. Volltext-DB. Hier findet 
man Artikel aus verschiede­
nen Publikationen, Fachzeit­
schriften und Pressemeldun­
gen etc. Diese Informations­
texte können auf Stichworte 
hin durchsucht werden.
3. Bibliografie-DB, geben 
Verweise auf Literatur (Bü­
cher, Zeitschriften)

Zur Abfrage der Daten­
banken gibt es eine soge­
nannte »Abfragesprache«, 
die Information-Retrieval- 
Language, kurz IRL. Leider 
gibt es aber keinen Standard 
einer IRL, sondern es exisi- 
tiert eine babylonische Spra­
chenfülle: Grips/CCL (Com­
mon Command Language), 
Stairs, Golem und Messen­
ger sind nur einige bekannte

Namen. Neben der Kenntnis 
der Abfragesprache sollte 
man auch mit dem Aufbau 
der Datenbank vertraut sein. 
So erspart man sich ein wil­
des Suchen, das Geld kostet. 
Einfacher ist das Suchen, 
wenn es sich um eine Stan­
dardabfrage handelt. Hier 
reicht es, den Begriff einzu­
geben zu dem man Informa­
tionen haben möchte und 
schon erscheinen diese auf 
dem Monitor.

Die Datenbankabfrage 
per Mailbox mit Host-Funk­
tion ist sicherlich nichts für 
den Profi, der ständig Infor­
mationen über ein bestimm­
tes Thema braucht, wie bei­
spielsweise naturwissen­
schaftlich-technische Institu­
te. Diese »Dauerbenutzer« 
sind besser beraten wenn 
sie sich einen Datenbank- 
Account zulegen und nicht 
den Umweg über eine Mail­
box wählen. Für den »Gele­
genheitsabfrager« ist aber 
diese Art von Zugriff ein 
Weg, preisgünstig und ein­
fach an Daten heranzukom­
men, ohne sich allzusehr mit 
Details der Abfragesprache 
befassen zu müssen. (hm)
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können dann bis zu zwanzig 
Sekunden vergehen. Denn 
obwohl der Text komplett im 
Speicher steht, muß geöWri- 
te zum Neuaufbau der Gra­
fikseite alle verwendeten 
Zeichensätze von der Disket­
te lesen. Und dies passiert in 
der angesprochenen Situa­
tion leider bei jedem Tasten­
druck.

Auch bei geoWrite arbeitet 
man auf einer (oder mehre­
ren) kompletten DIN-A4-Sei- 
te(n), von der man auf dem 
Schirm nur einen Ausschnitt 
sieht. Hier muß ebenfalls 
beim Scrollen auf Diskette 
zugegriffen werden, aller­
dings nur, um die Zeichen­
sätze zu laden. Wie beigeo- 
Paint ist ein grober Über­
blick über die gesamte Seite 
möglich.

Als ungewöhnlich erwies 
sich die Cursor-Steuerung: 
Die Cursor-Down-Taste ist 
nicht belegt. Cursor-Left 
löscht wie Delete ein Zei­
chen. Der Cursor kann nur 
mit der Maus, sprich dem 
Joystick, an bestimmte Text­
stellen gesetzt werden. 
Ebenfalls mit der Maus wird

der Bereich markiert, auf 
den eine Blockoperation an­
gewandt werden soll. Blöcke 
können ersetzt, kopiert, be­
wegt oder in Zeichensatz 
und Schrifttyp geändert wer­
den.

Formatierungsanweisun­
gen sind auf ein Minimum 
beschränkt: Neben dem lin­
ken und rechten Rand kön­
nen Sie ein paar Tabulatoren 
setzen. Das war's. Es gibt kei­
nen Blocksatz oder Textzen­
trierung oder andere, wichti­
ge Formatierungsbefehle.

Der besondere Pluspunkt, 
das Einfügen von mit geo- 
Paint erstellten Bildern, hat 
leider einen Schönheitsfeh­
ler: Die Bilder können nicht 
beliebig plaziert werden. 
Wenn Sie ein Bild auf dem 
Blatt ablegen, wird es auto­
matisch horizontal zentriert; 
außerdem kann links und 
rechts vom Bild kein Text ein­
gegeben werden. Gerade 
bei kleinen Bildern ergeben 
sich dadurch größere 
Lücken.

Wir würden geöWrite als 
Textprogramm bezeichnen. 
Zu einer ordentlichen Text­
verarbeitung wie Vizawrite

reicht es im Augenblick 
nicht. Dafür kann man aber 
mit den vielen Zeichensät­
zen in verschiedenen Grö­
ßen und grafischen Möglich­
keiten spielen, die geoWrite 
einen gewissen Reiz geben 
(Bild 14). Berkeley Softworks 
hat für die Geos-Version 1.1 
auch starke Verbesserun­
gen an geöWrite angekün­
digt. So soll es wesentlich 
schneller werden und neue 
Befehle enthalten.

Geos — ein 
Meisterwerk

Für uns ist Geos ein pro­
grammtechnisches Meister­
werk. Der C 64 wird mit Geos 
voll ausgereizt und teilweise 
schneller, als man es einem 
8-Biter zutrauen würde. Vie­
le Funktionen des C 64 las­
sen sich mit diesem neuen 
Betriebssystem wesentlich 
einfacher realisieren. Gera­
de der Einsteiger in Sachen 
Computer wird dafür dank­
bar sein. Der Profi kann nach 
wie vor in seinem geliebten 
Direktmodus arbeiten. Was 
sicherlich noch fehlt, ist gute

Software, die mit und unter 
Geos läuft. Denn ohne Soft­
ware wäre Geos reiner 
Selbstzweck. Je mehr Pro­
gramme für Geos entwickelt 
werden, desto sinnvoller las­
sen sich dessen Möglichkei­
ten nutzen. (ks/bs)

Geos soll zusammen mit dem neuen C 64 
ausgeliefert werden. An einer deutschen 
Übersetzung des Handbuches wird gear­
beitet. Ein «Programmers Manual« ist in Ar­
beit und soll im Spätsommer erhältlich sein.

Informationen über Geos (in englischer 
Sprache) können Sie beim Hersteller Ber­
keley Softworks erhalten. Die Adresse lau­
tet: Berkeley Softworks, 2150 Shattuck Ave­
nue, Berkeley, California 94704. Der Preis 
beträgt augenblicklich 59,95 Dollar,

Programmierer gesucht
Ein »neues« Betriebssy­

stem ist nur so gut wie die 
dafür angebotene Softwa­
re. Deshalb rufen wir alle 
Programmierer auf, die 
Programme für Geos 
schreiben wollen, ihre 
Entwicklung an die 64’er- 
Redaktion zu schicken. 
Auch wenn Sie nur Anre­
gungen und Ideen haben, 
die Sie nicht selber ver­
wirklichen wollen, sollten 
Sie sich ebenfalls an uns 
wenden.
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